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Wissen über den Klimawandel

• Ankunft von „Wissen“ über Klimawandel in den letzten Jahrzehnten 

• Statistik Austria 2019: Mikrozensus zu „Umweltbedingungen, Umweltverhalten“ 

• vordringlichstes Umweltproblem: Klimaerwärmung - besonders bei jungen 

Erwachsenen (35% der 20-30jährigen)

• Hitze belastet 88,7% der Befragten körperlich

• Klimawandel bringt viele körperliche, aber auch viele psychische Folgen mit sich 

• Zusätzlich: Wissen führt auch zu Sorgen und Ängsten (Stichwort „Klimaangst“); 

z.B. jüngere Generation: 84% berichten zumindest moderate Sorge (Hickman et al., 

2021)
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Führt Awareness zu Anpassung? 
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• Grundsteine des Wissens sind 

gelegt; teilweise allerdings 

Fehleinschätzungen von 

Umweltauswirkungen 

• Auch Wirtschaftswachstum wird 

immer weniger als Notwendigkeit 

gesehen (s. rechts) 

• Dennoch: Höhere Awareness scheint 

sich – abgesehen von kleinen 

Ausnahmen – nicht in wesentlichen 

Verhaltensänderungen 

niederzuschlagen (Venghaus et al., 2022) 
Abb.: STATISTIK AUSTRIA, 2020, S. 44 



Was hindert die Umsetzung? 
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• Zahlreiche Mechanismen, die dahinterstehen, u.a.

• Schmerzhaftigkeit von Verzichten 

• Allmende-Klemme 

• Abzinseffekte

• Wahrnehmungsverzerrungen 

• Zum Durchbrechen unter anderem relevante Erkenntnisse aus:

• Dissonanztheorie

• wahrgenommener Kontrolle vs. Hilflosigkeit 

• Copingmechanismen 



Achtung vor Reaktanz! 
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• Unerwünschtes Geben von 

Informationen kann auch 

negative Folgen nach sich 

ziehen 

• Aus eigener Forschung: 

Information über negative 

Auswirkungen des 

Klimawandels hatte 

zumindest keine positiven 

Auswirkungen auf eine 

Bereitschaft für zukünftige 

Einschränkungen 

Tab.: Weitensfelder et al., 2023



Die Rolle von kognitiver Dissonanz (1)

• Dissonanztheorie (L. Festinger): Eine der 

einflussreichsten Theorien in der Psychologie; 

Dissonanz entsteht, wenn zumindest zwei kognitive 

Inhalte nicht miteinander vereinbar sind, z.B.: „Ich (als 

prinzipiell gesundheitsbewusster Mensch) rauche“; 

„Rauchen schädigt die Gesundheit“ 

 Versuch, den unangenehmen Zustand der Dissonanz zu reduzieren; 

unterschiedliche Strategien 

(z.B. über Aufwertungen/Hinzunahmen von stimmigen Kognitionen, Abwerten von 

unstimmigen Kognitionen etc.) 

Beispiel Rauchen: „Dafür bewege ich mich aber ausreichend“, „Sport kann außerdem so 

vieles ausgleichen“, „Manche Raucher werden trotzdem 90 Jahre alt“ etc. 

Vielfache Belege für diese Theorie in unterschiedlichsten Bereichen 
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• Durch Selbstaufmerksamkeit (Abgleich von aktuellem 

Verhalten mit Zielen, wie man sein möchte) kann z.B. 

Dissonanz entstehen, wenn verfolgte Werte und  

Verhalten nicht übereinstimmen 

• Selbstaufmerksamkeit kann erhöht werden, z.B. durch 

Spiegel, bestimmte Fragen,…

• Wenn umweltschützende Werte bereits im Selbstkonzept 

gefestigt sind, kann Selbstaufmerksamkeit 

umweltbewusstes Handeln fördern 

• ABER: Dazu müssen Handlungsmöglichkeiten 

gegeben sein! Kann sonst nach hinten losgehen!

(Übersicht z.B. bei Hamann et al., 2016) 

Die Rolle von kognitiver Dissonanz (2)

Mein CO
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Fußabdruck 

ist mir 

wichtig
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täglich mit 

dem Auto
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weniger Auto fahren

Verhalten an Werte anpassen 

„doch nicht so 

wichtig“…

Werte an Verhalten anpassen 
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Konsequenzen 
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Beispielhafte Folgen auch: 

• Hilflosigkeit, negative Emotionen 

• Umorientieren 

• Moralisches Lizensieren 

• Verzerrungen 

Abb.: Eine 

Schlagzeile aus 

dem „Standard“, 

07.11.2023 

Abb. links: Wie auch in der Müller-Lyer-Illusion 

wird vieles kontextabhängig anders gesehen



Das Gefühl von Kontrolle 
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• Wahrgenommene Kontrolle hat einen wesentlichen Einfluss; nicht nur in Bezug auf 

Hilflosigkeit. Handlungskontrolle spielt in vielen Theorien zur Erklärung von 

Verhalten und Veränderungen eine große Rolle (z.B. „Theory of Planned Behavior“). 

 In Bezug auf Einschränkungsbereitschaft (Weitensfelder et al., 2023): 

geschätzte Effektivität der Einschränkung hat meist einen wesentlichen Einfluss

• n = 435 Personen (deutschsprachig), 

u.a. Erfassung von Einschränkungsbereitschaft in vier verschiedenen Bereichen: 

Fleischkonsum, private Flugreisen, Kleidungskonsum, Technikkonsum 

• Allerdings: Unterschiede in Abhängigkeit des inhaltlichen Bereichs und des bereits 

vorhandenen „Niveaus“!!  nicht alles über einen Kamm scheren! 

• zudem: Einflüsse nicht auch Einflüsse von Sozioökonomie und anderen 

Verhaltensvariablen (Naturverträglichkeit, andere Einschränkungen)
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Tab. rechts: Beispiel 

(Auszug) für die  

unterschiedliche 

Relevanz von Variablen 

in Bezug auf  

Einschränkungs-

bereitschaft. 

 Variablen 

unterscheiden sich in 

Abhängigkeit vom 

Ausgangsniveau und 

vom Bereich der 

Einschränkungen 

Weitensfelder et al., 2023



Hilflosigkeit 
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Erlernte Hilflosigkeit (Seligman & Maier, 1967)

• Experimente mit Hunden

• Phase 1 

• Eine Gruppe von Hunden bekam Elektroschocks, die sie stoppen konnten (z.B. über 

einen Hebel). 

• Eine andere Gruppe bekam Elektroschocks ohne Eingriffsmöglichkeit. 

• Kontrollgruppe: ähnliche Umgebung, keine Schocks

• Phase 2

• Hunde konnten die Schocks vermeiden, indem sie über eine Hürde sprangen: Schocks

nur auf einer Seite

• Gruppe mit unkontrollierbaren Schocks sprang nicht, winselndes Hinlegen



Coping und Unterstützung
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• Prinzipiell: 3 Arten des Coping

• Problemfokussiert: Arbeit am Problem selbst

• Emotionsfokussiert: Arbeit am Umgang mit dem Problem (z.B. 

Abschwächung negativer Emotionen) 

• Bedeutungsfokussiert („neu“) – bei langandauernden Herausforderungen 

wie z.B. der Klimakrise, aber auch bei Pflege kranker Angehöriger,… 

• Copingmechanismen sind auch für die Vermeidung von Hilflosigkeit und 

die emotionale Bewältigung wesentlich 

• Auch soziale Einbettung ist ein hilfreicher Faktor! 

(Zusätzlich: Prosozialität und soziale, globale Identität scheinen positive 

Verbindungen zu Klimaschutzgrundlagen aufzuweisen; s. auch 

Weitensfelder et al., in Vorb.) 



Die Rolle von Gerechtigkeit und sozialer Identität im 
Klimaschutz 

Weitensfelder et al., in Vorb.: In Anlehnung an Tajfel et al. (1971): Dilemma-ähnliche Aufteilungsaufgabe; 

zusätzlich: klimaschutzrelevante Variablen erhoben  Zusammenhänge sichtbar!
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Fazit aus den hier genannten Erkenntnissen: 
Was brauchen wir noch?
• Wissen und Bewusstsein für ökologische Probleme als Grundlage, aber Achtung vor 

Reaktanz

• Kontrollüberzeugungen: Damit nicht durch das Gefühl „nichts“ tun zu können, eine 

Hemmschwelle vorliegt – Hilflosigkeit vermeiden! 

• Copingstrategien einsetzen; 

als Teil davon auch Verantwortungsübernahme für den Umweltschutz (externe 

Akteure wie Politik sind kein Grund, individuell nicht zu handeln) 

• Gerechtigkeit und Soziales: Ungerechtes wird eher abgelehnt. 

Zudem: Soziale (globale) Identität und Prosozialität scheint in Verbindung mit 

klimaschutzrelevanten Variablen zu stehen

• (Selbstverständlich spielen für die Stärkung klimaschützenden Verhaltens noch weitere Aspekte eine 

Rolle, z.B. Emotionen – bei Interesse gerne Rückfragen oder Pausengespräche!)

November 2023

MMag. Dr. Lisbeth Weitensfelder

14



Fragen?  

Lisbeth.weitensfelder@meduniwien.ac.at
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